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Aus ezensıonen Av orenzer, Das Konzil der
Buchh  er

die Adresse des erfassers darfi gesagt werden, daß
das Verständnis für Glaubenssicht und heologie LlLeider
uch bei erheblic unter seınem sonstigen Niveau

uch Theblic unter dem der reud- und arX-iegt,
kenntnis weniger heologen: eg etLwa geıne
KTr1ıtCik an inkskatholischen Titikern des Januaris-
Blutwunders mit der rage, "ob der Glaube jenes Wun-
der unsinniger 1S% der Glaube die Auferstehung
Christi ach dem Kreuzestod" Überhaupt are

1L10oß der eDbDrauc der egr  e "ration und
"irrational" untersuchen  9 vermißt uch zumindest
Ansätze eıner eflexion arauf{f, iNnwieweit sıch die nge
Nn1ıCcC für den anders arstellen E 9 dem das
"Numinose" eben HA L109ß Indikator geiner subjek  ven
Perspektive", sondern as O  Je  V Transzendente"
1s8% enDar kann 12 nNur iın der Perspektive VO  > acht-
manipulation und kEmanzipation en

Der katho  sche eser ındes sollte gsich etroffen

len, und erst rec der geistliche eser, der iel-
Leicht auch, das i1alogspie "]autstark regelnd, die
emeınde est 1l1M wie ein Fußballtrainer
seıine annschaft" (191), Ooder der es und Predigt
ol  ischer 10oN mißbraucht, al "Mitgliederversamm-
ung Was gesagt ird (vom riester, der eın rel

sprechen darf), hat religiös-jenseitige edeutung und

1sS% zugleich innerweltlich-unbegrenzt weitreichend. Der

precher 1MmT eiıine religiöse ' Sendung' und zugleich
eıne politische Führungsrolle Wanr, die kirc  iıchen

endungscharisma her begründet wird" (Wobei
TeLLLC wieder ausläßt, daß eben 1les ohl sSstäark-
sten bisher bei evangelischen, arxistischen Pfar-

ern der Fal isti) Der katholische, insbesondere geist-
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eser 1ST Z ewissenserforschung herausgefor-
dert, 1ın manchem ohl uch ZU. "Umsinnung" und
och scheint beides vielerorts SCHNON 1M Gange.

(Jörg Splett, e  . Theologischer Liıteraturdienst
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Langst VO Lorenzer wurde der Liıturgie-Reform 6-
worfen, S1lıe abe uLlLturwerte ZzZerstOÖrt, sSe ratıoNalki-=-
STtT1L.SCH und modernistisch, führe Z Protestantisierung,
Ja TANelsmus und amıt Zerfiall der Kırche eın
Wunder, daß mancher ea EL ONaAalLısST orenzer greift:
dıe ExXxtreme berühren G S orenzer S T1 IS ZNu  H

den gesellschaftlich schä  ıchen Frolgen der RKReformen
1ılınteressier

Der eriasser fordert, Ja überfordert gelegentlich
"worauf dıe SC ZE  389321067 1=seıne eser. Um zeigen,

sche edeutung dıiıeser Zerstörung" beruhe, ber
weitverzweigte Umwege und Gedankenkombinatıonen ZZA0E

KT der Liturgie-Refiorm. mu S1ıch S ahre
erge zusammengetragener Materıalıen au  N den verscn1ıe-
densten Wissensgebieten und ulturbereicnen beißen. D1Lıe
einzelnen Kapitel verLlangen auberdem eın rasches Um-=

steigen au sehr unterschiedliche Argumentatliıons-kbenen;
die andbreite erstreck Saln C}  @ StTrenger Wissenschaft-
NS  eı und aufschlilußreıchen Einzelstudien bıs

affektgeladener PoLemik, Unterstellungen und undiıife-
renzliıerten TtÜeLLEN

auscnhna 1rd VOoO  e der erweltanschaulichung der Theolo-

gle, VOo der olitisierung des apstlichen AmtTes, VO  e

VO bischöflicher LSKT1IM1L-SRC  iıchem Machtstreben,
nierungs-Strategie gegenüber dersdenkenden, VO  - der
ahe der Kirche aschismus, VO  @ lerikalisierung
der Polıtık und eologisierung des Politischen geSDI’O-
chen. ber die Funktıon des Priesters, ber dıe edeu-

tung der Messe und ber die Christologie errschen b1ıs-
weilen abstruse schauungen AV/TO)I G Lorenzer ONSTrUuLlLeTr
S3 CN e7sSt seın eindbi  " au das seıne Argumente
dann NAtUrlıich auch DaSSEl.
are der erfiasser seıner Zusage treu geblieben,
WO ohne amıscne chadenireude und Rachsucht (wegen
der erdüsterungen seıner Jugend) untersuchen, ob un
W1L dıe OZ u  isations-Inst.ıitutıon Kiırche e dıe
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Lıturgie-Reiorm ihre HKT geander hat, amen
ernstzunehmende und berec  igte 1L.NwWande gegenüber der
Liıturgie-Reform besser und glaubwürdiger ZA0E GeLTung
So aber verdichtet SichH der HAL UCK, daß Liturgie-Re-
foOorm und KONZ3 N K als Wwiıl  ommener Anlaß dienen TALT
eıne VON Anfang schon eststehende allgemeine,
manchmal Täast gehässige Relig1ons- und esonders K1Lr-
chenktTıtık

Der Grun  er orenzers ieg aran, dafl3 den B1D-
Lischen Glauben Ma T "Mythos" gleichsetzt und den Rang
des S@ 1 DBST wlıeder vielfältig gegebenen Wortes Ha
der Mitte des cCchrıstlichen Otctesdienstes verkennt. Diıe
Voraussetzungen Ar der Deutung VON Glaube, Kirche und
Theologie stıiımmen SOoM.1ı weiıithın 'NuL® nNnsolIlern VeTr-

puIifen auch diıie STCN recCc aufschlußreichen sSoO21al1lı-
satıons-theoretischen Untersuchungen. ESs TIST arum
schade, daß einige Beobachtungen, dıe angesichts N al-

cher mißglückter Folgen (nicht SCAHNON der lıchen
Leitlinien!) der L1iıturgıe-Refiorm W1L etwa Verbalismus
und Aktıvismus UrcCchNhaus Te  en waren, W eıne
überzogene Generalschelte uUuNnW1rksam werden.

SO NS 1 dıiıesem StTreılı  aren uchn ZWaT vıeles WEe

auch aus anderer erspektive der erns  atTcen Dıskus-
S10N wert ebenso vieles Der blLleibt Sschlechterdings
ındıskutabe ıne verpa Gelegenhei esprac
ber dıe aune solillte Mar dennoch zustande
kommen?

Esther Betz, A einische ost VO!  3 S 10518982
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AUS eologe WwWıe orenzer ohl wüurde Her der
atholischen Kirche OZ1LaLısiıerter Hat TG se1—
ten den HC UCK.,; orenzers Kenntnisse binnenkirchlicher
kntwicklungen und orgänge seıen . usreichend,
derart weltgehende Schlußfolgerungen ziehen. Zum
eınen Se vıelen und auch unterschied-
1NChen en Ma seıner
arl , al dal3 zZUE eser den a NATuC eıner onsisten-
ten und u sıch geschlossenen Argumentationskette g_
wınnen könnte  Zum anderen mu der WE aufkommen,
orenzer abe das Material, das seıne KT1Cik stützen
SOLL Z oberflächlich Deschaifi und gesichtet. Ge-—-
nüugen eılıner derart wei tgehenden Kritik Qdie Lektüre
der Tankfurter Allgemeinen Zeitung und eıne (oder
einige?) Reisen acnhn Mexiko, orenzer dıe Zerstörung
der ortigen Volksreligion als eSe der Reformen des

Vatiıkanischen KONZaU«s an esonderer ei‘se aufge-
en seın W1L

Und dennoch wurde Ja bere1its eingangs angedeutet
Oorenzers uch Sorgfifäaltig studieren, mu Aufgabe
eınes Jeden sein, dem das Schicksa der Kirche(n), Ja
der eligion 1 unNnserer eselilschaf E gleichgültig
A ohl wıe gesagt schwer, al eologe
orenzers KTL1G1K a Konzil angemEeESSEN T1iıtisieren.
Für L wenige seıner Behauptung en dem Theolo-
gen dıe ompetenz der K I Wenn auch vieles L1n LO-
renzers KTIitG1ik voreilig, urzschlüssig und eben
nig undıer erscheıinen WiıLll., kann Sichn dennoch al
Theologe des 1LNdrucks MG entzieheh‚ orenzer abe
IWg iıchtigen Punkten Tec oder ühre sens1l The-
NeN., SO ST SsSicher zutreffend, daß dıe alten Symbole
der hristlichen, der atholischen Kırche weitgehend
ıhre Ta verloren aben. MNarnl Jedoch das

der Buchhalter" T eren Zerstörung verantwort-
cn machen kann, erscheint außerst ragwürdig. 1lel-
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MS UG 1n ehaupten dürfen, das KOTAZEL
abe fÜür eıne bere1ı1its seinerzeıt abgelaufene ENTWLCK-

lung Signale gesetzt, abe S71 maniıfiest werden 1assen,

Wenn auch dıe VO  e KONZIiN eschlossene iturgiereiorm
Jene eueru: sSeıin Ma y dıe eıinem Außenstehenden ehe-

SsStTen au  a müßte och eın ässenschaftiıer W1lıe

orenze seıne Analyse AT eıne reitere, allgemeingül-
tige Grun  age stellen. S0 31 O gerade dıe 1l1CUr-

gierefiorm uch für eıne UuUrchaus positive Entwicklung
verantwortlich machen konnen Abkenr VO  = 1.CUa-

1ismus, u Linden Symbole und ohl auch TIınden
Zeichen uch 1lrd SECH Iiragen Lassen

mussen, o b dıe Reformen 1Urn lediglich Entleerung und

Zerstörung der ännnı chkei und erbDaLlLısmus Z ge
hatten chli:iıe  MC nat dıe inführung der °  ssprache
1 der iıturgıe Z. UUl esseren erstehen der aubens1ın-

geführt und sicher aucn das nterscheidungsver-
mögen:  er Kirchenangehörigen gefördert. erstehen und

bessere Unterscheidung mussen jedoch Ma ZU ge
aben, dal3 dıe Bindung den GLauben gestär. AA

Sıe köonnen ZEeENaAaUSO Abkehr VOMmM Glauben und AuSZug au  mn

der Kiırcne veranlassen.

Dıe ekklesiologisc edeutenden eschlüsse des Konzils
SCHE@1NtT orenze überhaup NaLS ennen, jedenfalls
1aßt 1les Ya erkennen. Dementsprechend 1 @T seıne

Argumentation ET diıesem Gebiet SS  316 simplifiz1ıe-
rend, etwa seıne Schlußfolgerung, dıe

lichung des äapstlichen Amtes SE är den OoONZ.Lı..Llaren

Veränderungen grundgelegt 1 SG OT TENSVPENELTIEC
TE bekannt, dail3 hınter der Kullısse dıeses NC  z i1hm

"Verweltlichung des päpstlichen Amtes" genannten ano-

eNns selitens der römischen T e sSe1l1t den Zeiten des

Konzıls und des Pontifikats konsequent
eıne geradezu unglaubliche Sakralısıerung des apst-
amtes gefördert Ara *ST MaleS bekannt, daß
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SCn etwa ör dem WUur der 1NZW.L.LSChHen ad acCcta geieg-
ten LeXxX CccCLes1ıae Fundamenctalıs eıne echtliche

Umschreibung des papstlichen Amtes eIiand, Qı e alle
SC  Taume der schliLimmsten Papalisten des 19 Janr-
underts erfifüllt

Totzdem, fortwahrend be1ı der Lektüre des Buches und dem
chreiben dieser K3 schwankend zwıscnen Zustimmung
und ehnung mu ß ich ZEeN. Dieses Buch VO  @; Oorenzer
Lelistet eıne KG al die die irchenleitungen un
die heologie oren aben, au dıe s1ıe auch Antworten
fınden müssen, TU sehr au orenzer, sondern au
dıe HO dıiıesem uch beschriebene ea ON TO der

analytischen Chwachpunkte des Buches L1M Bereıch VO  ®

eologie und Kiırche Mu dem estimmten ACGRNRU®

gelangen, dal die Schlußiolgerungen orenzer zum großen
NSl zutreffen SO

HS kannn keinem Z7weifiel unterliegen, dalß WL

behauptet dıe Spannung zwıschen Rational eizi und Irra-
10oNalem 1n der TrTe un der erkündlıgung der Kirche

preisgegeben wurde, daß er Widerspruch der eligıon
dıe @1T sehr eingeebnet WCHBE dal diıe Ratiıona-

lisierung des Irratıon  en Zu unmer.  ılchen rrationa-

ısierung der Rationalität wird" (285£) STG G

signalisiert orenze ıler eın Problem, dem sich dıe

j ssenschaftliche eologıe 3 SO ernächster ZAKN
STCel Len hat, das auch mancne sensiblen heologiestuden-
ten bereıts spüren und usdruc bringen. Dıe Theolo-

gie kann und arfi dıe eriuste der Kirche(n) LlLM S1NN-

iıch-emotionalen und sinnlich-symbolischen Bereich -
außer acht Lassen. Zugleic dQ1e esultat el krlı-

3ısch-rationalen heologie retten SOWL® eren weltere

usübung auch gewährleisten die erliuste LM

innlich-Symbolischen überwinden, OS das der

Stunde KS kündigt SsSiıch eın undamentaler Paradıgmen-
wechsel der heologie arn. Orenzers uch 1ST r eın

S1eNal. B1N Signal VO  ® draußen och auch dıe Symptome r

Kirche un eologıe weısen ä Q1ie gleiche Richtung
(Knut Walf, 5a rientierung (1982) Nr 20)
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Was hat cn gereizt, dieses uch VO  w TAast 5300 Seiten,
in dem das Vatikanische KONzZzadl. au der WG eı

sychoanalytikers seziert W1lrd, Lesen S Z gl0l b1lıov-

graphische und davon untrennbar politische nteressen.
eıne Tamiıliıäre und nach-familiäre OozZialısatıon Tf 1L@el
och in dıe ietzten Phasen der bunten Periode (Loren-
zer) des atholizısmus in Südoldenburg, Jenem tTiei-
schwarzen Winkel mittcen 1M protestantisch-aufgeklärten
orddeutsc  and Wa selbstverständlich, daß Jeder
unge auch eßdiener wurde. In arbenprächtigen Ornaten,
m a. A0 OC m a. 1 ELa M a. H SCHhWaTrZzZ, ma 35 Grün,
mußten WT dem Pfarrer während des ottesdienstes Z

eı stehen Großartig a:ıe dıe ronleichnams- und

rntedankprozess1ionen. er dem Geläute er Lokalen
Kirchen ©C W1LTr ® die geschritten, vorbeı

Altären, enen chi  ernde und phantasievolle Bliumen-

teppiche fühnrten. DLıe Monstranz, eın wertvolles, glit-
zerndes TeuZ, 3a6r dessen SicNn der eı CR SEL

efand, wurde VO:  @ arrern getragen, dıe eıne aszınlıe-
rende unte, os  are Brokatstola umgehangen HMattlen

kbenso arbenüberquellend, Der für BCH SCNON Aln A

irgendwie merkwürdig, auch die Umzüge au  mn Anlaß
des allıjährlichen IKa  olıschen Sportfestes' SS dıe

Z eihnachten, Ostern und fingsten dauerte
das Hochamt ımmer Tast zwelı Stunden Der Kirchenchor Sang
eıne NC  ® Mozart oder eıne Teıl des ach-Orato-

CPAUMS, W1LTLr eßdiener schwenkten TE ununterbrochen den

Weihrauchtopf, der Tarraum Wa  H MS Blumengestecken
übersät Die eX wurden in eıner Sprache gesprochen,
dıe auber VO  Z elebranten VO  ' keınem verstanden wurde.,.

aber öch sehr eierlicheLS Wa eıne fremde, alte,
Sprache. HIS T TT jeden Tag, ach für Tast jedes
Malheur gab eınen eiligen, der 1 echselgesängen
Beistand gebeten wurde. ege das schmerzvolle Ver-
schlucken eıne Fischgräte An etwa der Ssogenannte
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Blasıussegen. eıne Mutter betete immer Anto-
NıLıuUus, WE CO m a. meıne Eiıntrıiı  skarte Preibad ver-
oren e, S hat entsprechend lange gedauert, B1is die
ersicherungen 1 SO rTaditionel religiösen egenden
SicNhn rTel machten.

ALS nde der sechziger ahre ganz SaC eın auc des
reformerischen Wındes ün unNnserer KLeinstadt spürbar
wurde, begannen WiLTIY die en eßdiener, Mı dem großen
Aufräaumen,. Wir wollten alles abschaffen, WLr Lehnten uns

dıe Farben 1M Oottesdienst auif, d1ie Blumen anden

W zuwlder', der eihrauchschwenker wurde 1 die CcCke

geknallt. Füur das hatten WLr K och Hohn und pO
UBra ES Wa  H TL Zirkus, eın es Ritual, Klimbim,
religiöser Firiı.efanz., Im Mittelpunkt STand U  H och
eines:? das OTr Brecht, amı Torres, Helder amara,
Bonhoeffer, Marctın Luther King gal zıCLleren. Für
dıe Kirchenhierarchie und unNnseIi'e Eltern ılese

'Wortgottesdienste' eıne TOVOKAaTLl.ıON Wir glau  en, 7U  H

könnten W1L den VOIN als offnungslos rückständig
und konservatıv angesehenen Gemeindemitgliedern eın

AL Aufklärung, eın W Emanzip at;? on Lın die oOP
hämmern.

Ich 11mählich Kontakt den Jungsozialis'i:en g-

funden, dem örtlichen Bürgerschreck. S1ıe verlängerten
NsSe<ren e  ıchen 1DKG 16r das. gesamte kleinstädtl1-

sche Milıeu hiınein. ber auchn ıler errschte Ta  H das

WOrTt die E1 6O , Für alles andere gab 71ıU.  H— Tiraden des

SpOotts wWer sich au das WOFrt; dıe permanenCte skuss1ıon

NC einließ, Wäar’ der Gegner, ONSEerVatlV, reaktionaäar.
ALS ıcn dann ach dem AD TUr ıle SCAWaTr OC  urg
verließ und aal Hamburg, später 30 Hannover sofort wieder

schluß Juso-Gruppen suchte, AT WCN auf die gleli-
chen häanomene. Nur fand ich das Gesprächs- und Lebens-

ıma unter den Großstadt)  0S och eLWAaS edrückender,
kalter al beli ' 1 Hause!'. Hatten W1LL- die Sinnlich-
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eıit und aturııch uch die schreckliche Tthodoxlie
eılınes anderen, des katholischen ulturkrel1ses ocn mM 1ı C-

erlebt, konnten dıe studentischen Jusos Nu  - och dıe

Existenz eıne klassenkämpferischen YTPDeiterKultur be-
Schworen. Icn abe A dıiıesen Gruppen meınen KOpI gebrau-
chen gelernt; das politische aktlieren, das chreıben
VON Flugblättern, aber eınes Har ML ımmer gefifehlt. S

ıle eıne "hohle Stelle'!, dıe ML S meıner Kiındheit
und Jugend dıe Sinnlichkeit der Rituale und Symbole, dıe

es  age und die Legenden des Katholizısmus ausgefüllt
aben. Der a Maı Ca eın ErSatz.

il seijinem SsSs ber Produktıve Ungleichzeitigkeit' hat
Johann Baptist etz anhand seıner eigenen lographie ar

K gefaßt, Wa 1.CN Sel DST ebenso empfunden abe und
Wa WECN den enossen nıe TACHCLE vermitteln konnte ' TIcnh

Mu ıch angsam vıeles erst heranarbeicen, mu
Was andere, Wa die Gesell-viıeles uhsam entdecken,

schaft, scheint © äangs en  ec und se1it

angem als selbstverständlıc praktiziert: emokratie L1M

olitischen aßgy, D  B, Umgang MSI eıner usen Öf=
auch 1M T am ı-=-fentlichkeit, Spielregeln des Konfliıktes,

1L1iaren en Vieles wirkte Ten und ıe eigentlic
ımmer befremdend. Nur angsam Tand MCn GEGM 357 Zr0Bß-
tTAadtische en Hinein ” (Ffm IS hat lange
dauert, |o s ıch dıiıeser Ungleichzeitigkeit auch ihre DHO=
ıven Momente abgewınne onnn Das uch VO  z Ooren-

Z faßt ıler TUr iıich ersten Mal dıe errschen-
den onsumkapitalismus querliegenden Verhaltensmuster
und Lebensentwürie eıne Taditionelien religiösen SO-

zialısatıon ZUSEamMnNeN

Das Vatikanum WaT e nur der irchlıche UuUuSdruCcC
eines TOZeEeSSeES, der unter den Flaggen eIOorm und PrO-

ressivitä aufi breliter OT TAadiıtionelle uLtTuren
zerstorte. AL VON ungefähr bezieht sSicn orenzer d a-

bel sehr of au Paso}ini‚ der H seinen "hrelilibeuter-
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SCcHhTA LLen SidenschaftfeL1G d1iıesen Zerstörungsproze
e  agte. Mi1it aS CO .. sS71e Oorenzer 209l der religiösen
SO71.Aa1183282aG106 och ormen und Inhalte, "die Sichn

dıe echnische Verwertung sperren', 'die rganisation
menschlıcher Bedürfnisse Har sinnLıchen Symbolen untcer-
o der Rationalität der herrschenden ormen,

geschichtlich gewordene Gesten und Bilder, dıe e
ehr Ü dıe 'zeitgemäße Durchrationalisierung des

menschlichen Denkens und ens pasSSelNl,
Freiräaume der Phantasie zwıscnen den Zeilen verbalı-
sıiıerter Lebensanweisungen'.

'Die SOWelit VO  y ihNr verallgemeinernd ber-

aup och sprechen kann, und SsSOoOweit ich S1e kennenge-
ern habe, hat Kla 1Llese nterpretation relig1iöse S0-

Za Sarn Idlak eigen gemacht. Entsprechend fassungs-
und verständnislos stand und S11 gegenüber solchen
Phäanomenen wıe dem Vo  skatholi1izısmus 3170 en oder La-

einameriıika. Sıe kannn al Le orme nichtverbaler ıiıku-

1a On VO  y Sehnsüchten und Wünschen A AA ä religiösen
ı1 tCuaLen FE als Relikt der Vergangenheit, al 'Mysti-
Z1ıLSmMus, Obskurantismus interpretieren, dem sS1L U dıe

ratıon Auifklärung ber das OTT als eınem wirklıchen

der Emanzipatıon entgegenstellen Offenkundig
SIN ıler auch Parallelen an der D1istanz zwıschen el

ar 'expressiven' Alternativbewegung und der H  ek-
ue geprägten '+raditionellen' en.

Dıe Fragwürdigkei eıne solchen erstäandnısses VO

Emanzipation betonen, el NU.  : Der N® sich VO  @

der rationalen yse entfernen. MS VONN ungefähr
omm orenze Schluß och einmal au den en arX

zurück, VO  D} dem egı der Untersuchung uch aus-

gegangell 1ST. L.e Überwindung der schlechten Verhält-

nısse sSe VOoraus, dalß © M1LT Bewußtseıin urch-

schaut D1ie ntent.ıon eıne Iwissenschaftlichen 0Zz1a-

1ismus' arf sichn IS ö el yse der objektiven
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gesellschaftlichen TUKTUTr erschöpfen, sondern mu D sichn
uch gegenüber den ınneren Verhältnissen' 1gl den 1L1nNndi=-
vıduen ewanren. Diıe TKn der 'Subjektivität' L1S
auszu  aren ä TrTitıscher T  riıngung der Deformat1ı0o-

NEeIN, die den Ndiıvıduen VO  5 den 'Sozialisationsagentu-
ren!'! ıler und eu aufgezwungen werden

ber dieses Mal Ma TAlLSO ocn wlıeder ber den oP J
eınem guten Tropfen 1l1M las und ehr Gemütlıchkel Der
Mensch LeDbt TIn VO|  5 TOT und OTT allein Amen

(Carl-Wilhelm acke, Üa agebuch, Wien, Februar

ıl.Nem erklärten theisten, dem rankfiurter 0oZiLloLogen
und sychoanalytıker Alfred orenzer, ıle vorbe-
en, endlıch einmal MT der gebotenen Deutlichkeıiıt
auf Qie Uu1LTUTrTreVOLUTCLON iınzuweisen, dıe 1R das KON-
Z er der atholischen Kırcne ausgelös wurde und zu®

AÄAngriff auf Sinnliıchkei und Phantasie zugleic eıne der

Grundlagen des atholızısmus W1 der Humanıctäat Ila rage
dasSTeiLLT Seın uch ber Konzıl der Buchhalter",

W der Europäischen erlagsanstalt erschien, A<NST auch
für dıe Vielen, dıe SONS mMı der Kirche nıchts 1M Siınn

aben, VO  m erregender Bedeutung, einl den ulturzer-
Ta @UG  ar maC. den dıe echnisch-instrumentelle
Vernunfit ausgelöÖöst hat und den die Kırche aufgrun
ıNrer Eigenar und PeadT e 1OonNn bisher gefe1it erschıen.

S11 cCH" orenzer, der "Wirbelsturm der Zerstörung
der sinnliıchen Symbolsysteme einer alten KT i1NmMıtten
eıner gänzlichen Windstille (einer autLosen nNndolenz
er anderen Kulturinstanzen' gegenüber dem oNZ1ıL1LAa-
vV’e  a Vandalismus) abspielte, verrät den en Tad der

Übereinstimmung Ma dem 'Zeitgeist', Gl MLT den err-

SCNeNden erhältnissen."
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Beı seıner lLlagnose des oNZılıaren ildersturmes STUtLZT
sich der erfifasser TE K auf dıe Tiefenpsychologie,
sondern ebenso aufi dıe bahnbrechenden insichten, die
WL TNSsS asslırers erühmten erk bDber die "Philosophie
der symbolischen Formen" verdanken. S1le en 198 der Tat

die lLassische Anthropologie, die den Menschen allzu
sehr e denkendes und Sprechendes esen begri{ff, 0|

eıne eue ımensıon bereichert,. Der Mensch sich
er Symbolen e C nNnu e tiefier, sondern 185 gewissem
S5S1inn auch vollkommener auszudrücken, als LlLes 913g) vorbe-

dachten, iSkKkUurs1ıVv geordneten Begriffen der Sprache der
all . S Denn "nräsentatlıve Symbole" w1ıe Bilder, usı

Gesten, alle ormen der uns en ınren einzlig-Kanz,
artigen ert gerade arın; daß sıe NC in Begriffen
einzufangende und deshalb eigentlich unaussprechliche
rfahrungen dennoch uSarucC bringen und amı%t auch

unNnsere leIiIisten Hoffnungen und Sehnsüchte artikulieren.
uch darauf er dıe Unentbehrlichkeit der Bilder, dal3

Nnu S1e die Ges  en, au enen AT dıe inge egegnen,
3 WT untei  aren Ganzhe1it wiederzugeben vermögen.
Wenn es ’ sıch Sinnbilder handelt, JS MLı der Gestalt
ımmer SCNON ıhre Bedeutung verschmolzen! Deshalb. sind
uch praktische Gegenstände WL der Stuhl Ooder 1 SC

ec. Symbole, eıl Sl auf unmittelbar schauliche
eıse edeutungen an dıesem Fal Handlungsanwelsungen
en  en unstwerke hingegen iejenigen VO  @} enschen

ıLıle keınen anderen wec en alshergestellten ınge,
den, als Bedeutungsträger wirken".

on ıler A deutlich, daß dıe Anthropologie der

innlichkei die orenz den professoralen elig1lons-
planern in der onzilsaula entgegenhält, niıchts tCun

hat M1L1T em, Was WLr a unseren vulgärmaterialistischen
Zei  er Z TasC M1L1T diıesem Begriff verbinden. S1lıe

meın ganz einfachnh, daß der Mensch als konkretes esen un

lLleib-seelische Ganzheit verkuüummern würde, W® T J
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der Lage ware, ı1n abstracto ber den Siınn seıines Da-

Se1ıns reflektieren ı1elimenr AUSUE uch au unmıct-
telbare Schauung und rung dıeses S5ınnes angew1le-
S und 3NT 1g D1iıe ostalgiewelle 1 ST OL der

daß Nu 1 eıner e VO  @ S1nNn-es Bewels afür,
biıldern aufzublühen a  ° chwingt och 1 JT nebDen
al lem uD1L1ı0oOosen Heimwenh ach der guten en Z MC
dıe bmporung dıe ZumutTung eıner er Bildhaftig-
e ntkleideten, TE och KL ONa ausgerichteten
etcCon- und Apparatekultur Ma

HS mMag für stocknüchternes und Ra onalis e sCcChes
zeıi  er zunachst verblüiien kliıngen, aber ach den
Erkenntn1ıssen der Symbolfiforschung onzentrier sıch Qeive

edeutung der Sinnbilder VO  H allem LM 9

daß geradezu kann: Das W1lıe WLr bei-

spielsweise 1M religiösen HA vorfiınden, TAST. onstitu-
T HÜT die Weltorientierung, ya T die Entfaltung des

enschAhse1ı1ıns überhaupt. Denn IST Ja MI T  H ilrgend-
eıne ge VO  D: Bildern und 5Szenen, sSOoNdern Inbegrif

>  S& Symbole, die das eheimn1ıs uNnseres Daseıns und
dıie elträtsel kreısen. Während dıe Philosophie lese
au  osen und das Dogma S1e 1 egri  €e 1X1Lieren WiıLll.l,
ST@1: 1T S71 das Ritual HM eıinem ergreifenden Schauspiel
dars aal dem der Mensch SSI.DHST. Mittel der arstellung
1rd und seıiıine Gesten Z Beschwörung des eheımnısses,.

Lese ussagen ber den tellenwert des Rıtuals SsSind

vollig unabhäng1ig VO  ® der jeweiligen Weltanschauung. Na-

Trı 1ChH 18 das Ritual TT den aäubigen eıne einzZ1ig-
artige, eil unmittelibar grei  are, sinnlich-anschau-
C arstellung des OC cHeNn:; des Numinosen, das

sich ach seıner Überzeugung ohnehın IS gänzlic oder

überhaupt TG ratıonal fassen Ma ßE

Der AthHheist Oder Ägnostiker ingegen ar MC orenze

SageCIl, daß a 1Rıtual und Mythos" Grundsituationen des
Daseıns veranschaulich werden, als ıo  SKT IVY. gültige
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OsungsIiIormeln dienen
Im LAÄCHTEe dieser Frestste  ungen onnen W1 erst das AÄAus-
ma der O und M1 ec gerühmten psychologischen Ge-
N1Lalıtäat eImMESSEN, Ma der die xatholische Kırche ihre
Anhänger al ebendige Menschen und TE als firomme
Seelen fesseln verstand eılicnes Zilt übrigens {UÜr

die ohne dıe OSI TCH erhabene Darbrin-dıe rthodoxie,
ZUNE der "yzöttlichen iturgie", wıe S11 ogOo preist,
Ballz S1CHer H. dıe üurkenstürme und dıe wWellen der

Islamisi erungsw_rersuche überstanden e, KS 1S 3 der
e aszınlierend und unverstan  N für ufklärer ML
al ıiızu kopflastiger Anthropologie, daß 1M Mittelpunk des
SC  iıchen Lebens ZUSagEN als seıne Regelgestalt
er erkündigung och Predigt och .1 aubensschu_l
standen, sondern dıe iturgie der Me  eıer und amı:zt eın
sakramentales Schauspiel NC  H dem Ängesichte Gottes, das
VO  } orenzer UuUurchaus zutreffien als Einheit VO  B} pie
und Kunstwerk beschrieben A C:
Der AÄAusdruck "Kunstwerk" HA T E deshalb EeINauU, elıl
öra diıesem einzigartigen Schauspiel es ach dem Gesetz
armonischer Ausgewogenheit, das die .großen klassıschen
reationen der schöpferischen Phanctasıe ennzeichnet,
seınen selbstverständlichen und amıt zugleich notwend1-

geEN atte aumgestalt, Malerei, AL1e musık  ısche

Formensprache der regorianiık, 1ile Gebärde un VO  H

allem! eın überflüss1iges Or pie gehöÖör-
ten diıe mehrstufig hohen euc  er VO  H den Altarblättern,
eingebette Wla umen, durchsetzt isweililen MLı Zier-
stücken au dem Kirchenschatz Das eschehen l ar
Wa eıne Einheit au sakral verhülltem Text, esang,
TI tcuel Vl er Gestik, us21ı Weihrauchdämp{fien, estlıchem
aum als eınem eater HS jenem vorzüglichen SL, der
D1s Hon dıe zurückreicht."
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NC Z  a  1g hat deshalb gerade dıe Gegenrefiormation
Jene strahlende Heiterkel und N  ESSCNE Prachtentfial-
tung des Barock hervorgebracht, ML der der KIathOol1271s=
NUuSs B alld sicher eıit W.lrkKsamer zuß W langatmige
scholastische ompendien auf den 3 Ldersturm der eior-
mlıerten und dıe negative Stellung des Purıtaniısmus
den SsSinNNLıch gefühlsmäßigen ementen der eligıon rea-

gierte.
ber W1ıe auch ıLUmmer MI G der sinnliıchen PRancasıte und
der ıUmmanenten chönheit des Barock es sSe1ın Mag s
spätestens dıeser Stelle 1rd S1CH EL ohne
Verwunderung fragen, WwWwleso ausgerechnet eın Mannn W1L
rTe orenzer, dessen Weltanschauung 12 die amen
Slgmund reud, Marcuse und die egründung eıner "mate-
r1i1alıstıschen ozialisationstheorie" umschrıeben S'D
SsSıch eınem erartigen obpreis der alten lıturgie
emporschwingen kann? Muß T VON seınem Standpunkt
aus dem rgebnis kommen, daß ıLle alte relig1ıöse
Symbolik UrCNaus 1M Dienst eıner deologie" sTand, ım
dıe aubermacht der eligion Sa CN verankern"
W1L Selbst eılunma. ormuliert Muß HE  9 wıe D

das diıie heologischen rogressisten NU.  @ schon SOI
155 rTen versichern, Ar der ıturgliereform des KONZı s
eıne "antiıfeudale Geste" sehen Q71e "Chance, ınnerhalb
der Kırche das Janr 1789 nachzuholen und endlıch die
en ormen "absolutistisch-barocker Herrschaftskultur"

überwinden

in seıner AÄAntwort auf dıesen Eınwand 1S5 orenzer
nachst der Meiınung, daß I9 SO  — die errscher

sondern ehr och ch=aren, dıe die Symbole entwarien,
Beherrschten, dal3 dıe Phanctasıe ıUmmer aucn zugleıich
1ı1#qderstan die Unterwerfung unter dıe ormen der
Herrschaft LSTC, 1LNdem S11ı das "Streben ach Friıeden und
MC artiıkuliert, SsSe 1 KTG sch—kämpferi scher Wen-
dung se.ıl al Utopie",.
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Darüber hinaus aber führt den sensationellen und
vollkommen gelungenen achwe1ls, daß dıe OTM des
Oottesdienstes das Gegenteil der geblichen Demo-
ratisierung des JN  ichen Lebens und der kmanzipation
der aubigen bewirkt hat, diıie die passlıonierten 0onNnzZz1-
13 aren Reformer als ihre ıe vorgaben. Denn Liturgie
A MNU.  ® SS ehr 35n erster ın.ıe al feierliche Dar-
bringung des Opfers}‚ sondern als permanente Glaubens-
Schulung verstanden. die Stelle der "sakramentalen
erehrung des Numinosen" o die atechetische elen-
I’U. Jene 1rd ZWaTr al aufgegeben, ber zugunsten
der "Indoktrinierung", "Padagogisierung" und UE Sk=
tualisierung" der äubigen 3 massıvster eıse De-
schniıtten,.
AI der ® ach en für lese seltsame Akzentver-
schiebung, die die 1l1Lrchenräaume an Vortragssäle anı-

delt, orenzer au höchst ] RA SCHE Motive. Das
Konziıil abe sich angesichts schwındenden iınfilusses der
Kiırche und ınrer edrohung He den Kommunismus eXa.

ver.  en wıe eıne elıiebige Z e atheistische
Parteli angesichts der ıNnrer ILiegalisierung und
der Beschränkung 1ıNres irkungsfieldes: Absicherung der
Parteiarbeit mıttels der ntensivierung der Parteimi1ict-
glieder", wıe 1 früheren OTtTzeıten das eıl der
Kırche Lln der übernatürlıchen Wirkkraft der Sakramente
und demgetfiäß der Verdoppelung der ultischen Hingabe
ersuchen, e nunmehr au mmunıs1lierung der Läubigen
C unentwegte ndoktrinierung vertrau SO Au SE er
au der iturgie Z 'Glaubensschule' eıne orsorge-
StTrategie, die Ü 1LNrer gottlosen Skepsis bDber das
Z3iel inausschießt"
Daß lese vernichtende lLagnose eher och eıne nNntcer-

treibung 1ST, zeigt eu jeder Besuch eıner Sonntags-
se, In sn  em egensatz klassischen "Hochamt"
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1rd nunmehr pausenlos auf die äubigen eingeredet,.
eın daß sS@eit der oNnNzZıLıaren Trendwende eıne
Ma VO  ® ikrophonen den arraum, Ja dıe BallzZe
Kirche eherrschen und daß stelle der elierliıchnen (3@-

bärden, des Sich-bekreuzigens und erneigens, dıe al Lle

empfindlich reduzliert sind, ennervierendes Hantıeren

MI den widerspenstigen Mikrophondrähten und chrauben

getreten sa Redseligkeit estımm SOM den eginn der

esse, dem 1 er ege ZUNAÄCHST eılınma OTTt-

reıc ın das sogenannte Grundanliegen des betreifienden

SoNNTags eingeführt Wird; woDel der bemühte, SOZ10O0LO-

188e getönte Brückenschlag VO.  D den religiOösen Geheim-
Nıssen Zallz aktue  en Tagesiragen wıe etwa der OLL-

beschäftigung aua I; In zahlreichen Tarreıen werden
sodann zweı Episteln verlesen, C  x enen die erste dem
Alten und die zweıite dem euen estamen entnommen T ST
LST es doch bezeichnenderwelise der Ehrgeiz der KOonz1ıls-

padagogen ZgeWESECN, T zwel oder Te.l "Lesejahren" mMÖg-
11CNAST die BallZe den Kirchenbesuchern ZZ\ 01 Kenntnis

bringen Anstelle der vertrauten erikopen und

lLeichnisse, die eıns LmM Turnus des Kirchenjanhres dıe

GLäubigen 1T en lang begleiteten, C
eıne ıLUVmmense Fülle VOT 3 Deimaterıal geboten, woDel uch

lzarres, etwa au dem Altcen estamen dem pädagogi-
schen Impuls der ONzZilsväter zufolge, Q e orenzer
besser als hulräte denn aul Buchh C EL Näat-

cCe ausgespar werden arf aher kann bel
dem einfiachen Vortrag der beliden pisteln (la Seın Be-
wenden aben, sondern m ZzZuNACNST eıne EINLUNTUNG 52
Sl geboten werden. Und eıl schon e1nma Kommen-
tTlıleren 186 a auch der Verlesung des kvangeliums
eıne inführung vorangestellt, wobel gerade die GLeich-
Nl1L1sse esu efiniıtione solches ommentieren erübrigen
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ımm die Predigt 1MNZzZU, dann hat das unglück-
selige emeindemitglied, dessen T1iıtische Mündigkeit
dıe nachkonzılıiıaren heologen hymnisch preisen,
e1ıne achtfache Belehrung ber sıch ergehen Lassen.
Dann folgen allerdings och die ebenso wortreichen Für-
bitten, 1 enen O auch dies ganllz LM ınne des
ORZ1 L 1aren aggıornamento melist recht handfeste

inge wıe MSI T die Regierenden
und dıe Gabe, och rec C0 zueınander sein, g-
en A,

Wer sich nach .di esem Sturzbach der ÖOr eınen welcteren
STC1I LLEeN vVerlauf der dann olgenden eigentlichen Meß-
elıer ernoiitit und eın wenig VO  ; jener Sammlung, die
ee1nNma. a der CC und azu och LM ı1rchenraum auch
1 NSerer umtriebigen Zeit och eigentlich erwarcten
sollte, SsS1e SsSichn LM allgemeinen Zriımmlıg ent-
Tauscht Wieder die MmMacC  ilge ikrophonstimme des
Geis  ichen, der S Zu  a  LE VO|  S ONZA aal or-
stehnher des ottesdienstes ezeichnet Wilird, Ü den
1lLrchenraum TG selten, das eschehen, das den

lLäubigen ohnehin seit ıANrer Kindheit vertraut 18 1

ZanZzL1c überfilüssiger eıse ommentliıeren und 1Nm
damit den Letzten est jenes szenisch-symbolischen Dar-

stellungscharakters nehmeh‚ der dem GOottesdienst
früherer Zzeiten seine sublime Anziehungskraft verliıen,

e e orenzer ochn eutlicher herausstellen

önnen, daß dıe eue isziplinierung der ottesdienst-
esucher auch aur eın ganz esonderen Variante des

pädagogischen mpulses beruht, den das Konzıl ausgelÖöst
Har elıl eu kaum ehr gewachsene emeinschaiten
oder achbarschafift Z10D%T, sondern W1LT 7 den Yangen der

Industriegesellschaf ehr beziehungslosen
Monaden werden, fühLlten sich dıe Konstrukteure der
en iıturgie berufen, lese 4O T als aubens-,
sondern auch al emeinschaftsschulung einzurichten und
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und wenigstens och ıer wenn schon HS a der
RKRealıtat och die 1 rung Ssogenannter "eachter"
emeinschafift urückzugeben.
emgemä werden möglichst vıele emeindemitgl1ieder LM

Ottesdienst Z  eınen ienstleistungen und Handrelı-

cChungen angehalten, OL’an DUDLLCO HFATCNGI11CH
die auch der VOo-'Mitmenschlichkeit' emonstrieren,

acnhn die frühere unaufdringliche 'Nächstenliebe'

abgelöst hat

eım Friedensgru SCAhÜTtELT un der ansonsten unbekann-
TCe Banknachbar kräftig dıe Hand, auch och amit

emonstrieren, daß W1LL "Gemeinschaft" se1ıien. Diıe ene-

GrRanz, Mı der VO  e Anfiang bıs nde "Gemeinschaft"

ZUSaßge extra eranstatte und der eıiınzeline ımmer

wleder iM seıne P CAT zurückgerufien WTa 1 SC Tast
och stOrender als der edestrom selbst, der au  n den

ikrophonen QUiLLLC. Sıe erreıc ınren Höhepunk
ufifforderungen W1Lı der, daß WLl NU.  w

Trec froh seın sollten, dıe 17 peinlicher Weise dıe

Munterkeit erınnern, M der un dıe berschwester

Morgen begrüßt Wenn schon emeinschaft Organisier
werden So1LL, dann mussen uch G e entsprechenden Ge-—-

Zzumal AI ehr amı evorgeschrieben werden,
gerechnet werden kann, daß das agı eduzıerte

Schauspiel der eiligen andlung W1 Vo  s selbst dıe
Herzen der Läubigen ergrei  e Daß Ende eıner SO0 ]=—
chen Gottesdienstveranstaltung gerade der VO  3 Te und

Larm des erktages geplagte eitgenosse erma  et HS
Tele M  9 1 ST vermuten. are les zumindest
dıe naheliegende äarung TEa den rapıden RUüCKgZganNg der
Zan der Gottesdienstbesucher SC1LT dem KOMZ T

ım Widerspruch anderen eobac  ern 15 orenzer
Ya der Meınung, daß das KONZI. L und QH.@ Instanzen,
die ML seıner Durchführung beauftrag Warren, eıne
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Liberalisi erung der GLaubenslehre, eıne Lockerung
ıhres AÄAnspruches Al Verbindlichkeit 1M ınne hatten.
ÄAus seıner ese VO  @ der mIunktionierung der iturgie
Z Laubensschule ergibt SsSıch Ja auch die CHs=
teilige ÄAbsicht, namlich ol3L ussagen des GLaubens NuUuN-

ehr L1M ottesdienst unverhüllter und 1lre  er präa-
sentlieren. Um des aubpens WwWwiıllen en also die "ge-
schic  S angehäufiten ilturgischen estalten UunNn-
sten platter Durchsichtigkeit der Information" VeLI'-

drangt.
Um diıe gewünschte Durchsichtigkeit erreichen, mu
zunächst eınma. Qas Iatein al Sakralsprache abgeschafft
werden, und UG N der a erstaunlich, MLı we
quicker Behendigkeit SCn die äa gewisser eıse Letzten
och eDenden en des alten ROMm , Vergils und des La-
einischen Abendlandes diıeses ästigen es entledig
en Mit der Sakralsprache wurde auch der en un
überflüssig gewordenen Kırchenmusik der Garaus gemacht
Selbst iM den melılsten enediktınerklöstern S1ınd der
regorıanische ChHhOoral und dıe ateiniıschen Psalmen VeLI'’-

STCIiMMt. Nur die ersatzlose Streichung dieser NuUuNn-

ehr fifür überflüssig gehaltenen Zutaten hat mOglich
gemacht, dal "niıic VO  Z A und Lassen der elebranten
dem uschauer verborgen bleibt. Ausdrücklich 1L1M egen-
SIa Z Ostkirchlichen iıskretion, die das
Handeln vérbirgt‚ überrunde dıe MNeue lturgie selbst
die reformatorische Nüchternheit D Vera  aglı-
chung des Tamentalen

Um dieses Qı stanzı]6se en WLTL.  S® ermöglichen,
mu VA(O)  z em der Innenraum der Kirchen umfunktioniert

&  E werden. enn der Hoc  ar,und amı t
dem der T.Llester eıns OE zugewandt zelebrierte,

wurde nunmehr, da es au dıe informatıve aäahe der

äaubigen ankam, als überflüssig, Ja stTOrend empfunden.
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Naturgemäß HST aber gerade der a der Mittelpunkt
des inngefüges '  iırche und Qamıt auch 1E raumliıcher
Mittelpunkt. Deshalb mu diıe erdrängung dieses Mi1ict-
elpunktes zugunsten eınes Altartisches, der TD  @

woanders Z, U OLK Hin aufgestellt wurde, Za ZErsStÖrung
der Raumstruktur der Kırche und OCn schlimmer,
LNTeEeTr Kariıkierung führen
Was W1..r L1l1M Zeichen dıiıeser aureIiorm Gae@it dem KONZAN:
1D aben, SPOTTETt 3ara der AT Jeder Beschreibung und
1aßt dı.e SCcCANarien er OoOrenzers ıLUmmer och als

milde erscheinen; dıe Zerstörung herrlichster OCN-=
äre, die brutale Überpinselung und Vernichtung des
unvergleichlichen nterleurs VO  D Barockkirchen, dıe
usraäumung und Schließung VO  ® eitenkapellen V  ;

üuünstlerischen Ostbarkeıten onNNTtTe ML den Lısten
dieses Vandaliısmus auch Lın der Bundesrepublik an
füllen!

(Walter Hoeres, HAL EeVvO1iNE1LON al Erneuerung” Eın
L VON auben au die atholische Kiırche, arz

Te orenzer TrTeNNt offene uren ein, WenNnn

das LOoD des Zweıten Vatikanums al einer OrtSCHAFr1LIELt-
Lichen eranstaltung poLemisiert; e es andere
al “einNeLilig", gerade auch WEa dıe fiür orenzer Ze11-

Ta. iturglierefiorm angeht. DLıe Kr1itik 1Lrd und i a-
e  480M; Ja berührt 810 M eınem Lrrationalıs-
MUS , WenNrT OoTrTenzer der "Iheologie der Befreiung" VOLI'=-

haält, da die asls, die S11ı SUC 12 dQ1e 0oN2Z1L1A8A-
"Zerstörung der SinnLichkeit" zerschlagen wOorden

se1° oilern MLE lediglich darum geht, CAhrist-
e Intelle  uelle' a die '’Klassenorganisationen'
einzuschleusen, sSsoNdern i  H em darum, dıe Armen, Q1e

Elenden, dıe Ausgebeuteten al risten, die sS1e
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sin'd‚ 1 diesen Kampf einzubeziehen, kann dies DA
ber d1e ldeologisch-logozentrische el der eligion
geschehen Der Dialog und die Solidargemeinschaft
M den Aarmnern und entrechteten T1ıstTen mu Viıelmenr
au der ene der meinsamen Sn IcCchkKeit!;, des
Wechselspiels zwischen religiösen Symbolen un S11 ANÜLCN-
symbolLlLischen nteraktionsformen SOowle auf der ene des
eidnisc Widerständigen, das den rationalen ormen
ponliert, gestiftet werden." AT der ene der en
und e "zer{stör*ten" Liturgie aı SO
CM rage Oorenzer, der VO.  @ der Vordringidcehkeit eılner
eränderung der politischen Lage der Lateinamerikanisch-
atholischen VOolker ausgeht: Wann Har MViC) dem VO  =]

KOonNnziıil M verursachten Prozel} Au Lateinamerika auch
H HS  HCM intellektuelle gegeben, dıe eın pOS1-
1lves nteresse den "nroletarischen" Klassenorgani-
Satıonen Hatten? Wann C iıschöfie, die dıe enschen-
rechte verteidigten, SsSsiıch TAUT SoOzZ1ı1ale Reiormen prak-
UE einsetzten und 11Lr schikaniert, wenn Mal VeI'‘-

©  g wurden?
Der praktische sa Ta die Gesellschafts-Reform,
wenn N -Revolution, geschieh NCh  H— em ara den Ba-
iılsgemeinden, eren Bedeutung LOTeEeNZeETr entgeht. In
ıLıANnen werden ıle Armen, die Elenden, Q1.6 Ausgebeuteten

al risten 87 iesen Kampf" einbezogen un uUrcN-
au über dQ1e "Logozentrische" eı der eligion D1iıe

18 HUT Lateinamerika, sS1ıe b1ıs ang der S@eCN-
ziger Jahre Nnu  H— eın uch der protestantıschen Sekten
War, LM speziiischen Sinn eıiner men-Bibe OP-=-
den: elınem, WEeNrnN MS subversiven BUCHS ach
dem das M1 I3 Lar regelrech fahndet eilbstverständlic
se das eıne LM weitesten S1inn materialistische EKX@=-
BeSs VOLäaäaus OoOder 1lne eben subversive ermeneutik.
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eın OT avon beı orenzer, schon Ral Mr ber OM©

größere Teınel H1 eıne historisch-kritische Methode
und eren Bedeutung, sondern Ta Polemik den
"Verbalismus" der achkonzılLlLıaren lturglie, der
NS! bestent und VO em e au den al _S T1-
eaın beabsic  igten reduzıer werden kannn  A TenNzZer

Pbringt das eispie eıner kircheninteressenpolitischen
Me  eıer Au  CN dem essıiıischen ppertshausen, aber keın

einz1iges fuüur eınen kritisch-politischen, dıe emeınde-

mitglieder praktısch Söolidarısierenden SOttesdienst
Lateınamerıkas.

dessen schwarmt VO  s eıner "Solidarge-
meinschafit Sl der ene des el  HsSCHh Wiıderstäandi1-

ZETNN, das den ratıonalen ormen opponiert", ohne dıe
ascHhist1SCc verstricktie Liturgische ewegung (der
reißiger Jahre) MT ıLNren gegenaufklärerischen, OL
nizistischen und repaganisierenden endenzen auch T

erwähnen oder wenigstens eınen Augenblick lang dıe

mögliche positive HSS eınes ürgerlichen Ratıona-
11ısSmus edenken ör Anbetracht der (re-)feudali-
sliıerenden endenzen des Lateinamerıkanischen KatNO1L1-
71 SMUS
orenzer etrel eınen 1E des "Gewachsenen", ales OD

Anhänger der AAan ViSsSen Entwicklungstheorie ware: Was
LMm eım sSschon ımmer escCc  ossen WarL', Hat siıch HET den
Janr ausenden der irchengeschichte eılinenm machtigen
Baum ML ZO  enen TU  en entfialtet, Gire IS abge-
rıssen und Zzerstört werden  ® VO  } eben der Kirche, der

ihre einsinnıge und vollig konfifliktireie a E1 ONS=

hypostase begeistert abnımmt au o D O1 e ırchenge-
SC C e schon NC  H dem 7Z7weiten Vatıkanum VON-ALer
Brüche wäare.

Umgekehrt nat GACM das Zweite Vatıkanısche Konzıl es
andere Al "gcegen Qa e Padı Cı On gewendet, WwWw1lıe orenzer
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gleichfa  S ehauptet. eınem, dem entscheidenden,
ATa mu [3 SEelLDST einräumen, da ıe zentralistische
Reglementierung eıne NnNeue ZUSP1TzZuUNng erhalten
wa OEa voraussetz und aMı %. der eiorm NZC)  }

oben das PLriNZipLELL eue Nımm Der ritıische Punkt
Han Gegenwart ergangenheit HS as nicht auige-
gebene und zweitfellos verschärite lerarchische YT1N-
Za das Jedoch Nala Gegenwart W1 Vergangenheit \A  H—

ganizistischen 1L11uS16NenNn warnt: uch '  rüher ar

(kirchliche) ä:  en und Mythen A spontan WeOAreKkKN
verbındlich" und schon ar e bei einem emphatischen
Begrıif des olLektiven, der Znu 577 ebung VO  z eınem
"Natürlich"-Gemeinschaftlichen werden kannn
och eben lese A en ENZ beli orenzer, der Z

GDOSi MEn Universalbegrif des Ol Lektivs T  H— den
(negativen) Kontrastbegri der Massen kennt
Was wlıeder ÜTE der Hınwels au dıe MAunkea O0n e-
LUNgS der "Umfunktionierung" al den Lateinamerikanischen
asisgemeinden, W1ıe orenzer überhaupt keinen S1NN
Nat T dıe Chancen, die das K OM Z er°  net, wenn auch

seıne NCeNkLONeEenN

orenzer, der siıcNn WrECNAauUs den "Tcnheistischen
Mythenkonkretismus" ausspricht, wendet SOI D L
mındestens ebenso dıie Wahelrsti ScCHeEe Phantasie-

Losigkeit"; SsSe1ıin Problem ST dQie bloß "instrumentelle
ErNunNIG“, dıe IM der nöordlıchen emisphäre ohne ZWe1l-
fel errsc und für orenzer bere1its Ma dem TOTEe-
STANTIiLSESMUS triumphieren begonnen hat: "/7weıiıfielilos
Ra sSsiıich Aaß dıe SBal ON über Q e Va al ea
der Aufklärung nıemals IoHES der Trage vorgedrungen
NS welchen Preıs Qae erNKe  ung der Sin l 4Cnnn 1
der Wendung ol akramentalıtät Sschon 1 der Ke-
Oormation gekoste Nat und wohin ALe Verschiebung der
religiösen riahrungen W VOM ınnlıch-Prasentativen
des en nın ZZ10L IM SKTa ar des O

fü_r Su.
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ıne Schwerwiegende ehauptung in KForm eıner Erage)s
dıe aum zweıfielsireliıer Wiırd, wenn orenzer al’s rgeb-
S der Aufifklärung angı  9 Cal ausgegrenzte Welt
der Phantasıe und die erdrangung des IN e  en MG
den Resten der mythischen wel  eutung eınem 1 Patıo—-
nalen odensatz 1M lLltagsbewußtsein verse  O Z
Sae; "abgesunken unter dıe durchsichtigen 'LOsungen'
eınes ımmer OTMAalıstEischer und NSEruMeN a SE1SCH=
nüchterner werdenden a ONa ISS
CM ezweiile, W1L SESAaAKT, weder Herrschaf OocnH Sa
BKr stc1k dıiıeses atlıiıonaliısmus, och entschieden, da
Qale Formen der verdrängten Phantasie SICMH eınen eTrt
esitzen, da also dıe auch meıner ANS1LCHAT ach e  (

ermächtigende Phantasie V}  ® den Formen ausgehen
musse, ın enen Q& Bildung VO Ldentiı-
T und OLK 1a der oLlLksmassen S1iNNLLCA-UNMLtT-
Tei bar fiestgemach waren"
LoOorenzer Nnat rec Phantasıie 0R STA NaCH De—-

sondernrel werden, werden Mu He
eınem pıelL, dessen Fiıguren und plelsteine den kollek-—
1l1ven eıc  ‚um ei1iner Ka UE ausmachen", und CQal3 d1ıeser
eıc  um TL T zerstOörbar, SsSoNdern anech weiıithın
ZeTPStOTE (worden) NS MLG bLoß LMm atholischen KLır-
CANnenraum. Aber, VO  = unkrıtıschen Begriif des KOollek—
CCn HST abgesehen, AL rage 1SC; WL Qle positive
eı der Auihebung Q@SSSs Reic  um s ML der

negatıven verbunden werden konnte; WL
und IS eıne PRanbasııe
oder phan  stische H5G entwıckel werden köonnte, AI
OC eıne Wra Gerl] i chen genann Ha

ochn ar Negt und Alexander uge en für "oajine KO=—
Derative Bezlıehung ZzZW1ıLSCNMNen ntelligenz und Mater 1 e=
Lem edurinıs der Massen pLäaädiert. Lateinamerikaniısche
intellektuelle, gerade aıchn TrLlıester, en S1le herge-
ST u "eine revolutionäre Haltung a eıner KONLST=-
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revoluti onär£en rganisation" (G GiRardi L orenzer
Jedoch perhorresziert dıe teti vektuel1en EL setzt
Sala beSTN aut dıe "Spontaneität der Massen" und eswegen
dann auch au "die" a L On ET Z1LC1Lert gleich
Beginn Herbert arcuse: "WO dıe eligion weiterhin das
kompromißlos Streben ach Frıeden und S bewahrt,
en ılıhre iENSsSONeNn.! och eınen nöheren Wahrheits-
gehalt eal dıe Wissenschaft, que der Ausschaltung
diıeser ıle ar beilet och Marcuse beginnt eben Ma e
elınem bedingenden "WoN S 10001 eswegen kannn LO Kanren
er verdrängte und umgeformte Ü AA der eligion kannn
A dadurch befreit werden, daß M a. iıhn der W1ıssen-
schaftlichen Haltung ausiıiıetfert."
Nur deshalb konnte SC Marcuse uch zeıtlebens als
ude verstehen, "und ZWaTr 1n eıinem 8aNZz estimmten
A W1lıe seıne we und seın Sohn ach der Be1ıset-
ZUN g 1965 Dutschke schrieben "Herberts erhältnis

dıLeser Yadı 16n are a Teififender auszudrücken
Ql HC die OT: Max Horkheimers, dıe 1929 Nnıe-
erschrieb: ' Die Weigerung, eın nNALIChHESsS zum Unend-
11ıchen machen, dıe espektlosigkeit VO  H elinem Se1l-
enden, das sichn Z OLT aufspreizt, und der standige
Versuch, das en dıe Vorbereitung esseren
wenden.!'
HC e1nma die Jüdische Tradi-ti on 1ST eilnfiach lese,
geschweige ennn lldiell religiöse und CC ON SC AL
"dle" katholklische Das are eherzigen 8ewWES
Lorenzer L1S Jedoch eın guter Schüler seıner Lehrer
Zgewesen SCHEINTE ME ET Mar Siıch edenklicherweise
enen genähert, beli enen dıe “al ektik der Aufklä-—-
P Hl Gegen-Aufklärung umgeschlagen 1 ST

(Richard aber, HON Frankfurter (1983)
ST 10©
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Was Alired orenzer M IC diesem uch unternimm-<%, L1sS
WE S: —, eın Kapiıtel der "DıLalektık Cder

Aufklärung" schreıben. @en Anfang bezeichne
Sich als theisten; seın nteresse SI OLEA 1ıNnNer-

sondern der gesellschaft-HSRC  1chen erspekti1iven,
] ı1chen elbstzerstörung VO  e KUl tur und SIN NCN und

der Verödung VON ebensräumen. In verschıedenen ur-
S®  x SNEWICKEN C eı 7 ehnung frühere Dar-

stellungen, el ılese eiterführend, eıne Theorie VOI'=

sprachlicher symbolLischer Trlebensform und ıhren 7Zusam-

me  ang MLı der spateren sprachsymbolischen Icer  1-
ONsSiTOrm. Wahrend SHCH Qa 8 klassisch-psychoanalytischen
Ver  Ten zumeist au dıe Kamılıe al primaäare S0773ı alı=-

Detont Oorenzer auch dQıeSafaOnNnsınNSTaNz beschräankten,
sekundaäarer instanzen und J8 dıesem usammenhang

auch eligion und Kirche S1ıe SIM esonders Wichtig,
@: s1ıe edeutenden menschlıchen orstellungen und

ehnsüchten W1l denen ach eınem ganz anderen", ach
eınem erfiü  eren anderen en Ka LEHNPeNl. eINZLZAFTiE
prägende Bılder und ormen gegeben aı

DLiesen Mythos al eıne ÄArt VO  m gesellschaf  ichem nDe-
en A Oorenzer 11UN aber T 38 aufklärerischer
ıler "entlarven" oder aufdecken, SONdern eher als
eınen ungehobenen SCcCHAaAtz verteidigen; seıne NIıCHtE=-
rTatıiıonale vorsprachliche FOrm befifähige ıhn vielmenr,
eınen reıchen Vorrat O14  1l1ven Hofinungsbildern
und ehnsuücnten sammeln.

ıne SOöOLCHEe Religionskritik SchHheint unverhofiff dem KON-
SEervatıven Ü  ichen Flügel Wasser aM dıe Mühlen
leiten; darüber hiınaus S1e€ JjJenen anscheiıinen ıel
den Rücken, QELe S0l untcter erufifung au das KOM Za
Teıiıraunme und HMO  OdOoxe politische gagements Ce2wa
N Lateinamerika) erkampit en Und a der HNS Ta nden
sich bei orenzer nebDen SUu  en Analysen auch pamphle-
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1st1ısSsche Vereinfachungen und polemische Überspitzungen
(So etrLwa Q vermeın  1CNHNEe "Arbeitsgemeinschaft
Woytila-Küng"). ıles TT e  a  9 Hat das
M MS  1chem Yacdı E1 ONal ı sSmus oder nostTalgischem
OoONsSsServatısmus wenig Cun enn er SOLChHer

"Mythenkonkretismus" och auch dıe Phantaslearmut der
ICl sSchen än ken A OrEs hat etwas VO  — Jener S1NN-
iı CcHen Heiterkei W1L S1e etwa arockkirchen au s -

Ze1CHNEet,..

rag sich, WL enn urn dıe heologen und K 1Lr-
chen eigentlic TeCcCc machen könnten, D orenzer

dıe S71iCH ATdaraut eıne AÄMEWOT TE 1lne eirgion aber,
rhaltung und Verwaltung ı1Nres mythischen 1 Ldervor=-—-
TrTats beschränkt, are ore I der Geschıichte der

TITheologie hat unendlıche en ber dıe Spannung
VO ME CC SEr heidnischer) und überna-
urlicher ( "Wort" Gottes, ernun und CIaube) LT
geben, ME UrCchaus wechselnden AkZen en orenzers

Forderung, dQie ZWaTr TWl G dırekt erhebt, aber
och 1ıNsınNuler A1.e SIiNNLIChHeEN rLebnıswelisen AYAONA

heologischer Interpretation und HMeokKer ına l10nNn De-—-
freien, sSe lese theologische Debatte . gewisser
Welse OTE

T1 ON EK E SCHE Einschnüruné c dogmatische Gangelung
und auch neunmalkluge Entmythologisierung religiöOser
Bılder G1 NC NU.  D auch gewli VO  B} bel ber reigelasse-

Phantasıen au  CN dem OS  1lven Mythen-Vorrat SiNd
Ya C DET SC besser  9 c_haoti sche, arbarısche

Beispiele \V/A(O)  D (pseudo- )religiösem 1Tr ratiı oNAaAaLSMUS en

Ja ® umsonst e1ıner u  arıng bedurft, 7la der diıie
ernun eıne uüberaus nelillsame gespie at, Ja
erneut spielen muß

och M G eıliıner solchen KT G DU orenzers AD=-
S1.CNTEN möglicherweise Schon Unrecht. Sein uch A
al Z TI N gelesen seın, Y da genügt O eın
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AI au  CN dem Fenster, au Straßen und Häuser, au

Spielplätze oder Schulen Ooder auch A 1153 SeNDauUute

Kirchen, sehen, dafß "Zerstorung der HN L CNH=
K E eıne sScChOlastısche SPpitziindıgkei SC SO

Wahr MLT eınem ebenso aktue  en W1 ensehnen en
dem großen aterıalreıchtum und der OBa der
uellen-Auswahl profunden uch Cn das MI TI

für iLe Religionskritik, sondern auch TT dıe SOa
Ca 1O0NStTNEOTLE gleichermaßen eue erspekt1iven zeigt.
Werner Post, JE rankfurter Allgemeıne Zeitung.
WE ausführlicher: Post, Wandlungen der eligions-
KRıLG1LKG 3V  * Wali H2 SttEiLLe S  en /TT eran-
derung des nmOoOdernen Bewußtseins, München 19855 2-1

amı ı überschreitet dıie Oorenzersche-Kr1tl

gleich den Kahmen e1liner USSCHLIEBTICHEN eligionskr1ı-
5 1 S geht nämlich RA a etTn die Kircne:
geht um Ql ZerstOrung kultureller und geschichtlicher
Überlieferung 1mM Sa CM egebenen, dıe ZerstOörung
der Er1ebnıswelt und dıe daraus resultiı erende Verände-
Frung der erscN11CAKE) GESSTrukKtur des einzelnen. Im WwWel-
eren ınne handelt SC Qıe useinandersetzung
M1 C der "subjektivitäts- und Ol 1K VE SSı 1LteNden
kFunktıon des Asthetischen" eispie religiöOser
Symbole.
orenzer SE Psychoanal_y Kn und OZzi aı Saı oNnNstEAe68-
retıker. Seın Konzept der Interaktionsfiormen, ıe

Tun!  egung SinNer mAater aı seischen Sozıalıiısatıonstheo-
rle, hat a den Letzten Ten zunehmend MÖC Ka er
und ausgebaut. FÜr enner seiner CHı Tn S @4i AL das

vorliegende Buch eınen eılteren edeutenden SCAHATFAIT 1
der Entwicklung seıner 1neor1ı1ıe Carn Darüber Aanans
erscheıdet sichn \}  H den fTrüheren rbeıten OocCcnNH Ml
e1nem anderen Punkt: char  SSS TSCH für Tenzers
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bisherige chriften W&  D} ihre begrifflich-theoretische
Dichte, die eıne stetige Herausforderung M die AD-
Straktionsfähigkeit und -wWilligkeit des Lesers edeu-
tete. Der eser, der sıch erar oreingenommen an die
Lektüre MaC. 3.5C diesmal überrascht. orenzer hat
nmit dem Gegenstan uch eıne eue Darste  ungs-
welise gewählt, schreibt anschaulicher, konkreter e
erz  lerischer und avon LG och die ede seın
sınnlicher. ET räg ler eın Theoriestück or,
das seın KOonz epjt der Persönlichkeitsbildung agl der pri-
maren 5Sozialisation vervollständigt und e5 anwendbar
nm aC für die Untersuchung unterschiedlicher ormen
na  amiılialer 5021alısation. uch verbinde ıler
erstmals die arstellung seıiner Theorie MLı ınNnrer An-
wendung; parallel seıner KAKT1ıCLk der iıturgiereform
als ern der Auseinandersetzung nmiıt der Kırche stellt
er ın EXkursen das Jeweils erständnis notwendige
ÜC seınes onzepts dar

Bisher orenzer den Schwerpunkt seıner Theorie
aufi die edeutung der Sprache und eren Vermittlung mı  —A
der vorsprachlichen, sinnlich-unbewußten krlebnisstruk-
TUr gelegt. ESs Z1Ng um die eNge lebenspraktische ezle-
hung ZW.ısSChen Mutter Kind,. Aufi diıeser orsprach-
Lichen ene Se mit seinem Theoriestück

erweiter das Wechselspiel ZzZWıscChen Mutter und
ınd ul die gesamte elt der S  e

um die aum-zeitliche ituationserfahrung, die eses
Wechselspiel aufbrechen. och VOT der erfügung bDer
Sprache werden ollektive Handlungsentwürfe und -anleli-
ungen das ind herangetragen. ber den mgang nı
den egenständen, gegenständlichen Bedeutungsträgern,
1Lrd ollektive TFaXls, werden radition und Geschichte
ä  n das nNndividuum ineinvermittelt. Über die sinnlich
erfahrbare eit vermitteln Ssich ZWaTr uch SsSschon unter-
hal der Sprache ormen, 1rd der eınzeine 1NSs Kollektiv
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eingepaßt. ES 1rd ber uch Sinnlichkeit 1M weitesten

Sıinne, Phantasie, onstitulert, die 1n einem Wıdersctan-

gen erhältnis ZA DE Sprache und eren ormierungen
widerständig, eil aus unerfüllten Wünschen und

ehnsüchten entstanden, dem JLochschen "Tagtraum"
gleich, der Utopien ervorbringt. Und das ist das Z eN-

Tale ema des ches: die alektische pannung VOonNn

Sinnlichkeit und Bewußtsein, dıe ubjektivität edeu-
tet ıne einseitige u  Ösung diıeser Dialektik £führt
AA Zerstörung der Subjektiv1tät.
Der aufklärerische Impuls des ggiornamento, der fu-
rlıose Erneuerungswille, der dıe Kırchen VOnNn schmücken-
dem Beiwerk rein1ıgt%te, die Heiligenbilder verbannte, diıie

Sprache Lın den Mittelpunkt des Rituals stellte und Jeg-
T Mystik entmystifizlierte, hat eben ılese pannung
aufgehoben. Symbole zugunsten eıner ersachlichung und

Versprachlichung nat das Konzil für eıne albe ılliıarde
enschen die Möglichkeit der sinnlich-unmittelbaren ETr-

rung und amıt der Bildung VO.  e Sinnlichkeit VON W1l-

erstäaändiger Phantasie Zerstor

ıne Krictik dıiıeses "Zeitgeistes" hatten VOTFI° ren
Horkheıiımer und Adorno ML ınrer "Dialekti der Aufklä-

rung ormuliert. Dıe TAadition der orenzerschen KT1-
TLik 1S%T unverkennbar. Hatten Horkheimer und Adorno
ihre Analyse der ubjektzerstörung 1: der erspektive
der objektiv-gesellschaf  ichen erhäaltnisse vorange-
trlieben, zeig orenzer, WL die erstörung ur
eben lese erhäaltniısse sıch inner-subjektiv vollzieh
ıLese Analyse stTand bisher aus,. Sıe ieg VOTFTL) 1n
einer SCAHTFAIT; die aufi bestechende eıise Gegenstan und
Methode verbinde Das ema Sinnlıchkeit 1rd ıler
WTG vıele eispiele und E die Bildlichkei der
Sprache sinnlıch grei  ar gemacht. Phantasie und Vor-
stellungskraft des Lesers werden ebenso herausgefordert
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wıe seine Denkbemühung;: Die strengung des egri  }
ist aufgehoben in der pannung VO.  @ Sinnlichkeit und
Bewußtsein.

(Mechthild Bansemer, ın Süddeutsche Zeitung VOom
0. Februar 1982

oOrenzers Kritik der eligion findet ınren 1M
ahmen umfassenden Kulturkritik, die sich dagegen
wehrt, daß aufgrund der ortschreitenden Rationalisie-

aller ebensbereiche die Kultur Trer Wurzeln L1n
Sinnlichkeit und Phantasie beraubt 1rd,. Die ance,
dieser Entsinnlichung Widerstan:! leisten, hat diıie
Kirche verspielt, obwohl sı lange der Ort der kol-
lven rganisation der Phantasie WaTl‘. Dadurch, daß
sSıe Der angefangen hat, die unstvolle ÄAÄrchitektur
ihrér Sakralbauten rm  zerstören, hat sS1ı uchnh ınren Än-
spruch arau verloren, Sachverwalter dieses so LCN-—-
igen eı des kulturellen es seın. orenzer
fordert aus esem Grund mit gutem ec. "die ek-
tivierung des privatistisc eılUuse1ıcte geschafften Kul-
urbesitzes" und die "Wiederherstellung der allgemeinen
Verfügung Der das kulturell ewordene ıner escC  ch-
te, die allen gehört" Mit ınrer Sakularisierung
könne 1a die Kırchen beispielsweise den ugen  chen
ZU. Verfügung stellen, die in unserer Gesellschaf
keinen Raum für die Entwicklung ıANrer eigenen SC
en und die elegenhei hätten, eıne eue Sensibi-

ım spielerischen Umgang mı  n der sinnliıch-heidni-
SsSschen Symbolwelt der alten 5Sakralbauten entwickeln,
die der Van  1SMUS der katholischen Kirchenväter bLOoß
Zerstor Auf diese se 1MMT orenzer Parteli für
eıne "Affekt-Kultur", die das Unbewu weiter
verdrängt, sondern die ance er°  net, Phantasie
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in der iIinteraktion nı den kulture  en ymbolträgern
entwickeln, WwWwlıe sS1ı unst und Architektur), Theater

und iıteratur darstellen Das Gegenbild ZU. Massenbil-
dung are SÖ "das Kolle  vbewußtsein eıner Solidarge-
meinschaft", die nicht A atal schlechten Kompromiß
der J ome ansetzt, "sondern der Vermittlung 1N-
diviıdue  er Wünsche und O  lver en alıal den SYMDO-
Lıschen Interaktionsformen", iber die "die erkenntnis-

rächtige SyNtchese Von Sinnlıchkeit und ewußtsein"
möglich W1ilrd, ul "die Schicht punktueller Ersatzbefrie-
digung durchstoßen (129£f)
Psychoénaly‘tisch S1ind die Überlegungen eses Buches
uch deshalb nteressant, eil orenzer VOTL) dem Hın-
tergrund seıner Religionspolitik gelingt, "aus dem Loß
negativen egreifen des Unbewußten als Unbewußtenm, als
dem "Jenseits VO  w Bewußtsein herauszukommen" (CT19:s un

beschreiben, "wie dıe emente des Unbewußten sSschon
unterhalb der Sprache ollekt.iv Organisier werden S

Tand 1m ordergrund der Arbeiten orenzers ZuU.

kategorialen ärung der Psychoanalyse als S02  sa-
ionstheorie der e, daß sich das neurotische en
des einzeinen nu  H 1ln  n dem aße eseitigen 1äß8%t, wıe der
‚Uugang den u Unbewu verbannten nterak  onsfor-

ersc  ossen 1a und SN wlieder iın Sprache einge-
olt werden, zentrıer sich der Gegenstan dieser
materialen yse der Kiırche als Sozialisationsagentur
um das en des eindimensionalen enschen, der Ur
die Sprache eıner verwalteten eit vollständig kon-
trolliert Wird, daß dem Unbewußten eın Raum enr
bleibt, ul Sinnlichkeit und Phantasie L Wechselspiel
m1 den objektiven ymbolträgern der Kultur oOrgani-
Sıeren. Pointiert ormulier el ass HCS IU  H muß
da, ES War, iIch werden; Vvıeimenr mu uch da, Ich
War', Es werden. Denn richtig S, dal3 die Aufgabe
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der sychoanalyse die esymbolisierung, die Wiederein-
fügufig exXxkommunizlierter nterak  oNsIOormen ın Sprache
isSt, notwendig 1i8% e zugleich, daß der eılınzeine den
"Verbalismus" eıner entsinnlichten Sprache" berwindet
(247), die ıhm den ugang Z.UuU Umbewußten versperrt,
jenem Spielfeld für die sinnlich-symbolischen Interak-
lonsformen, enen 65 vorbehalten ist, dıe "subversive
Phantasie" Organisieren (238), die die Hoffnung dar-
aufif nährt, daß die Utopie eıner glücklicheren elit och

ausgespiel hat

(Hans-Dieter König, ın Psyche (1983) 278£f)

Aus der yse der eligion als prasentativem ymbol-
system, als ozialisationsagentur, als Phantasie Von

als olle  1lves Unbewußtes reı eıneunten,
ıNrer fundamentalen ımensıonen neraus die xdee der

rlösung, diıe eın och verfeinertes sozialpsycholo-
gisches Konzept der eligıon transzendiert, eıl der

Tod, die Sterblichkeit als N atursubstrflate des enschen
VO  - keiner Vergesellschaftungsform versöhnbar sSind Daß
ılese ımensıon für orenzer eıne große iın seıner

Religionskriti spielt, ieg modifizierten

atur-Begriff. egen Marcuse und Freud wendet orenzer

ein, daß die ÄAnnahme eıner vorgesellschaftlichen
"Triebnatur" NLG haltbar sel, daß der T1ıe gesell-
schaftliches TOdU. sel, "Resulta eıner Dialektik

VOonN ur und Gesellschaft", } in der Natur nur och als

vergesellschaftete VOTrSTtTe  bar ST Die u  Ösung des

vorgesellschaf  chen und außer-gesellschaf  ichen Po-

entials, das als Nicht-Identisches Vergesell-
schaftung sich sperrt, in eıne Theorie der universellen

Vergesellschaftung prag uch orenzers orste  ung VO  w
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"Kunstobjekten", "die eıne andere Funktıon en als

le, soziale Entwürfe repräsentieren",
Obwohl orenzer gar ensichtlich eın wichtiges Kapl-

der Titischen Theorie In seıner Religionskriti
weitergeschrieben hat, TrTenn sıch VO|  B messianisch-

eschatologischen Trbe seıner Vor-Denker VO  H allem He
die Modifizierungen seınes Religions-, atur- und

unstbegriffs. el gelingen orenzer eındrucksvolle

alysen der religiösen Gehalte und ıNrer präsentativen
Symbole alis Entwürie dem "inneren enseits", dem

"Unbewu  en" S der verdrängten Phantasien heraus.

(Gertrud Koch, >  . Fr  furter undschau VOom
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